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I £eitfprucl). I

j ©in iCampf ift bos £eben unb Aieber« j
i logen I
: Sollen bid) nldjt laffen oer^agen. j
I 2ßer mutig nimmt ftets toieber bos ;

i Sdpoert,

I 3ft einzig bes enblfdjen Sieges inert. |

j ^Der aber oorljer fid) feige ergeben,

j Uîer aufgab alles Sicgesftreben, I
i "©er nidjt rote ein $clb fid) tapfer fdjiägt, t

<Derbient nidjt, bajj bie ©rbe it)" trägt, i

t ?Ufoit3 2lbam*.

j .1

^3oIitifcï)e 9îunbfct)au.
Dicfe Adodjc fpinnt nod) an: AScrrb,

bas iijr bh leßte auf bie 3uutel ge=

[tedt bat- ©Ifaß uttb fein ©itbe, fjeifet's
itt tÇranïretd). iRur baß im 3toe;ten
Xeil ber 3ammerbebatte Soincaré jum
Eingriff geblafen bat unb mit ben grob*
ften SRittefn ber nationalen S~opa .a .ba
bas Atutterlanb in ©efabr erfiäite oor
ben Umtrieben ber lanbesoerrälertfcbeti
Autonomsten. ©s roar fdjon e'er tragi«
fomifd), tore man fid) urn bie gix'.erung
ber Segriffe bes guten ©Ifäfiers unb
bcnnodj treuen g.attjoieit bemiib e. Sias
roirb ber ©rfolg ber 14tägigen ÜRebe«

fdjlacbt fein? ©ine Sertrauensfunb«
gebung für bie 9îegierung, für einen
Dag eine nationaliitifdje gront bis t'ef
in bie fReiben ber So3iaibemotraten bin«
ein, oielleicbt ein paar fReformoerfpredjeii
— unb bann roieber bas malaise. fRidjt
nur im ©Ifaß. 2Ber weiß, ob bas nid)t
ber lebte gro' e ©rfolg Soincares mar...
Denn ber Slod, auf bem bas jeßige
ftabinett regiert, brodelt. Die Silbung
einer felbftänbigen, ai;tid}aftspoI.tifd)
orientierten ^Bauernpartei ift nicht ge«

eignet, bas lodere SRebrheitsgefhge 311

litten. Die ©rünbuttg roi I 5 ont machen

gegen bie im ©efolge ber 3nbuftriali«
fterung auftretenben itRißftänbe unb fie

mill in erfter £in;c bie beredjt gleit 3ntcr=
effen ber mit ber Sauernfame ?u,ammcn=
bängenben 3®irtfd;a',tsireifc in SoHtt
unb fianbcSoermajtung 3ur ©eltung br.n
gen. 3uoor beißt es aber bet btefen

©ruppen, unter fieb einig merbcit!

3n Spanien ließ fid) bie Seoglte,
trob ibrer mangelhaften Organifaton,
nidjt fo Ieidjt einbämmen, rote ber Dir«
tator batte glauben machen roolien. Das
berceift, baß man bes ""Regimes nidjt nur
in ber Artillerie, bie immer bas enfant
terrible mar, überbrüffig ift- Augettbltd«
lid) läßt fid) fein Ausgang porausïagen.
Die Setoegung fann erftidt roe.ben; mög«
Iidferroeife bat aber Srirno be iRioera
bis ©übe biefer Adodje roieber ein geß«
djen feiner Diftatorenberrlicbielt oerloren.

A3o ftedt Drobti? — bas ift bie
aftuelle ruffifebe grage. Die 3eitungen

I finb in biefer Hinficbt gegenroärtig bie
rauften ©ntentetdje. Die roiberfpredjenb«
ften Aad)rid)ten folgen fieb Stunbe auf
Stunbe. Am Sonntag bat man ihn auf
ber Seife ttad) Angora gemelbet, bann
auf einem leden Schiff im Schmalen
Alcer, am SRittrood) nod) immer in
SRosfau. ©in 3eiö)en für îroeierlei: ©nt=
roeber bat Stalin etmas mit ihm oor,
ober es tlappt mit ber itontrollc unb
ber 2Rad)t ber Soojetberren nidjt mehr
gan3- 3ur3cit macht SRußlanb roobl bie
febärffte Aegierungsfri e burd), mentt fie
aud) ttad) außen toenig fiärm oerurfadjt.
Die leßten 3ünger fienitts roerbett ans«
gefdjifft; am Saber fleht nur nod) Sta=
ittt, ©r laoiert ttad) beu roebfclitbeu
Aftnben. ©s geht um bie toerrfebaft oon
Stabt ober fiattb, Snbuftriearbcitcrit
ober Säuern. Der roütenbfte 5\laf'ien=
fampf, ben man ftd) oorftellen fann,
tobt im Aarabtes bes fommuniftifdjeit
©oangeltums. ©in blutiger A3iß ber
ätkltgefd)id)te...

Der itelloggpaft roirb meüer
unterjeiebnet. Äußlanb, Aolen unb fRu«
mänien finb einig geroorben, Dcut'icblanb
bat ratifiäiert. Dafür befdjlleßt ber
amcritanifdjc Senat beu Sau oon 15
neuen 3reuàetn! Unb 3»ir gleichen
Stunbe tarn bie SRelbung, bie beftäligt,
toas roir in ber lebten Aunbfcbau an«
beuteten: Sßafbington roill nid)t, baß
bie tReoarations!on"e:e:t3 ametitan fet)

ausfebe. Sie foil eine europäifdje An«
gelegenbett bleiben. ASern bas ©efd)äft
unter ben Aäcbftbetetligten fo geregelt
roerbett fann, baß bie Sanfiers unb 3n»
buftrietönige 001t brühen babet aud) et«
roas oerbienen tonnen, well... Sonft
ift bie Sadje für fie nicht intereffant.
Das brüdt auf bie Stimmung itt
X) e u t f d) I a n b, bas Don einer ftarfen
roirtfd>aftlicben Anteilnahme Ameritas
einiges 31t hoffen hatte. Uommt ba3ti
itod) bt: äu^erft qualoolle Sdjme:geburt
ber großen Aegierungsloalilion, bie bas
A:ich roenigftens nah außen in eine ge=
fefttgtere Aofiticn ftcllen tonnte. Aber
es hapert roteber einmal im 3-ntrum,
befien politifdje gormel ?u meit ge'pannt
jß unb batb innerpoiiXcb bei rolrt cbaft»
ltd)=fo3taIen gragen, halb außenpolitlfd)
ben ©egenfäßen unb Uräflen int eigenen
lager ntdjt ftanb3uhalten oermag. Die
ntebts roeniger als biplontatifcben Aeben
banrtfdjer Alinifter, bie in gtfcb ngs«
ittmmung oon Sötüncfyen aus ®crlin rc:I)i
grcblid) anpöbelten, finb aud) niJ>t ge=
eignet, Dcuticb ar.bs Se ebanb 1 u itg s fä b ig »

f'ett nad) außen 311 ftärten. idegtlid) be«
roeifen oerf^iebene Sanfftanbale, roie
fiinftlicb ftramm in mandjer Setiebung
bie Daltung ber bcutfdfeit Aßirt'djaft ift.
Der fReparationsagent bat nur bie gaf»
fabe ber ©roßbanten betradj'ct, nidjt bie
3ufantmcnbredjenben .Hleingeroerbe unb
£anbroerfsbuben.

*

3n ber S d) ro e i 3 tonftatieren roir bie
ernftbaften Sorarbeiten 3ur Crganifation
ber Alters« uttb Dinterbliebenenoeriidje
rung.

_

3n oiertägigeu Scrl;anbluttgen
bat bie große außerparlamentarifdje
3onferen3 tu 3üridj ben ©ntrourf oon
Sunbesrat Sdju.t eß, Dr. ©iorgio, Dr-
gricbli uttb Dr. Scbäub.in burdjteratcn
unb ift 3U einem ©rgebnis ge.oiumcn,
bas bie träftige görberung bes Ser«
fieberungsroertes erhoffen lägt- ©s flehen
ftd) aus rotrtidjaftlidjen, politifd;en unb
fo3iatcn ©rroägungen heraus nod) a'.lcr
banb btocrgierenbe SReinungen gegen«
über, bie aber bet gutem ASillen 3ur
fiöfung bes ga«3en Aroblems fein evnft
baftes Dinbcrttis für bie ©inigung fein
follten. Dier roirb fidj geigen, ob in ben
Aartcicn nod) ein (Seift lebt, ber bie
Schablone übcrroiubet unb im 3ntercffe
eines einheitlichen Alertes bie Sonber«
roünfdje 3urüdtrelen lä t. Sei einer 3af)I
oon 2,700,COD Scrfid>erten ergibt bie
So3ialoerfidjerung für unfere AS;rtfd)aft
eine ftnan3telle Selaftung, bie nur mit
oereinten Anftrengungen getragen roer
ben tann. Die richtige ginaufierungs
formel 3U fiuben, ift bie Hauptaufgabe
ber Sddjperftänbi;en. Den Opferroillen
3U roeden, toirb bann bie fd)öuc Aflidjt
ber Aarteicn unb ber ASirtfd>afts«
oerbänbc fein, bie fpäter oon beut Scr»
fieberungsroert profitieren. Daß aber
unter bent Serftdreruugsgcbattfen bie
allgemeine Arbettsfreube unb bie Ser«
antroortung für bie Unabbängigfc't aud)
b:t ben Aermeren uid)t oerlcrcn geh e, ift
Sadje eines febcu, ber ersiehe:i)d)it ©in»
fluß bat auf bie Sugeitb roie beit er»
roadjfcuen, am Staatsieben teill)abenben
Siirger. (X)

©ibgetiöffifdKs.
Der Sunbesrat bat Dr. Siegfricb

Stuber, bisheriger 2. Settionsdjef bei
ber SRiiitäroerficberung, sum 1. Scttions«
chef bafeibjt, be.öröect. — ©r beteuerte
in bas 3nitiatiofomitee für b'.e Sorbe«
rtilung ber internat.onafen AusfteKung
für SoIEsfunft 1934 in Sern als Scr«
treter bes Sunbes: Alinifter Saut Dilti«
cbert, ©bef ber Abteilung für Ausroär«
tiges int poliäfdjen Departement; Alaltcr
Studi, Direfior ber Haitbelsab.eilung im
Solfsroirtf(baft5bepaitement, unb Dr-
griß Sitai, Departementsfefreiär beim
Departement bes 3nnern. Aus biefem
3nitiatiofomitee foil ein engerer gc
fdjäftsleiienber Ausfdjuß cebilbet roetb it.
3n biefen Ausfdjuß roerben 00m Sutt«
besrat abgeorbuet: Director Studi uttb
Dr. Sitai.

Die Drattanbeniifte für b'e nädjfte
Seffion ber S urtbeso er f am m «

>-q. ^Fs

j Leitspruch. s

è Ein Kampf ist das Leben und Nieder- f
> lagen f
I Sollen dich nicht lassen verzagen j
f Wer mutig nimmt stets wieder das

è Schwert,

j Ist einzig des endlichen Sieges wert. f

f Wer aber vorher sich feige ergeben,
^ Wer aufgab alles Siegesstreben, f
> Wer nicht wie ein Held sich tapfer schlägt, f

Verdient nicht, daß die Erde ihn trägt. >

s Alfons Adams.

i i

Politische Rundschau.
Diese Woche spinnt noch am Werch,

das ihr die letzte auf die Kunkel ge-
steckt hat. Elsaß und kein Ende, heißt's
in Frankreich. Nur daß im zweiten
Teil der Kammerdebatte Poincarê zuni
Angriff geblasen hat und mil den grob-
sten Mittein der nationalen Propa a da
das Mutterland in Gefahr erklärte vor
den Umtrieben der landesverräterischen
Autonomiste». Es war schon e er tragi-
komisch, wie man sich um die Fixierung
der Begriffe des guten Elsas,ers und
dennoch treuen F.anzoseu bemüh e. Was
wird der Erfolg der 14tägigen Nebe-
schlacht sein? Eine Nertrauenskund-
gcbung für die Regierung, für einen
Tag eine nationalistische Front bis t es

in die Reihen der Sozialdemokraten hin-
ein, vielleicht ein paar Reformverspreche»
— und dann wieder das màiss. Nicht
nur im Elsaß- Wer weiß, ob das nicht
der letzte grà Erfolg Poimares war...
Denn der Block, auf denn das jetzige

Kabinett regiert, bröckelt. Die Bildung
einer selbständigen, wiPchastspol.tisch
orientierten Bauernpartei ist nicht ge-
eignet, das lockere Mehrbeitsgcföge zu

kitten. Die Gründung wi I F ont inachen

gegen die im Gefolge der Industrials-
sierung auftretenden Mißstände und sie

will in erster Linie die berechtigten Inter-
essen der mit der Bauernsame zu ammen-
hängenden Wirtschastskreise in Pol tik
und Landesverwaltung zur Geltung br.n-

gen. Zuvor heißt es aber bei diesen

Gruppen, unter sich einig werden!

In Spanien ließ sich die Revolte,
trotz ihrer mangelhaften Organisat o»,
nicht so leicht eindämmen, wie der Dik-
tator hatte glauben machen wollen. Das
beweist, daß man des Regimes nicht nur
in der Artillerie, die immer das enmnt
terrible war, überdrüssig ist. Augenblick-
lich läßt sich kein Ausgang voraussagen.
Die Bewegung kann erstickt we.den: mög-
licherweise hat aber Primo de Rivera
bis Ende dieser Woche wieder ein Fetz-
chen seiner Diktator enHerrlichkeit verloren-

Wo steckt Trotzki? — das ist die
aktuelle russische Frage. Die Zeitungen

> sind in dieser Hinsicht gegenwärtig die
ränsten Ententeiche. Die widersprechend-
sten Nachrichten folgen sich Stunde auf
Stunde. Am Sonntag hat man ihn auf
der Reise nach Angora gemeldet, dann
auf einem lecken Schiff im Schwarzen
Meer, am Mittwoch noch immer in
Moskau. Ein Zeichen für zweierlei: Ent-
weder hat Stalin etwas mit ihm vor,
oder es klappt mit der Kontrolle und
der Macht der Sovjetherren nicht mehr
ganz. Zurzeit macht Nutzland wohl die
schärfste Regierungskri e durch, wenn sie
auch nach autzen wenig Lärm verursacht.
Die letzten Jünger Lenins werden ans-
geschifft^ am Rnder steht nur noch Sta-
lin. Er laviert nach den wechselnden
Winden. Es geht um die Herrschaft von
Stadt oder Land, Industriearbeitern
oder Banern. Der wütendste Klassen-
kämpf, den man sich vorstellen kann,
tobt im Paradies des kommunistische»
Evangeliums. Ein blutiger Witz der
Weltgeschichte...

Der Kelloggpakt wird weiter
unterzeichnet. Rußland, Polen und Ru-
mänien sind einig geworden, Deutschland
hat ratifiziert. Dafür beschließt der
amerikanische Senat den Bau von 15
neuen Kreuzern! Und zur gleichen
Stunde kam die Meldung, die bestätigt,
was wir in der letzten Rundschau au-
deuteten: Washington will nicht, daß
die Reparationskonferenz amerikan sch

aussehe. Sie soll eine europäische An-
gelegenheit bleiben. Wenn das Geschäft
unter den Nächstbeteiligten so geregelt
werden kann, daß die Bankiers und In-
dustriekönige von drüben dabei auch et-
was verdienen können, xvell... Sonst
ist die Sache für sie nicht interessant.
Das drückt auf die Stimmung in
Deutschland, das von einer starken
wirtschaftlichen Anteilnahme Amerikas
einiges zu hoffen hatte. Kommt dazu
noch die äußerst qualvolle Schwe geburt
der großen Negierungskoalilion, die das
Rnch wenigstens nach autzen in eine ge-
festigtere Position stellen könnte. Aber
es hapert wieder einmal in Zentrum,
des,en politische Formel zu weit ge pannt
P unb bald innerpoliiisch bei wirt chaft-
Uch-sozmlen Fragen, bald außenpolitisch
den Gegensätzen und -kräften im eigenen
Lager nicht standzuhalten vermag- Die
mchts weniger als diplomatischen Reden
bann,cher Minister, die in Frsch ngs-
stiimnung von Münch.'n aus Berlin re.ht
gröblich anpöbelten, sind auch nicht ge-
ignet, Deutsch ands Veehandlungsfähig-

kert nach außen zu stärken. Letztlich be-
weisen verschiedene Vankskandale, wie
künstlich stramm in »rancher Beziehung
die Haltung der deutschen Wirtschaft ist.
Der Reparationsagent hat nur die Fas-
sade der Großbanken betrachtet, nicht die
zusammenbrechenden Kleingewerbe und
Handwerksbuden.

In der Schweiz konstatieren wir die
ernsthaften Vorarbeiten zur Organisation
der Alters- und Hinterbliehenenversiche
rung. In viertägigen Verhandlungen
hat die große außerparlamentarische
Konferenz in Zürich den Entwurf von
Bundesrat Schu.t eß, Dr. Giorgio. Dr
Friedli und Dr. Schäublin durchteratcn
und ist zu einem Ergebnis ge.ommcn,
das die kräftige Förderung des Ver-
sicherungswerles erhoffen lägt. Es stehen
sich aus wirtschaftlichen, politischen und
sozialen Erwägungen heraus noch aller
Hand divergierende Meinungen gegen-
über, die aber bei gutem Willen zur
Lösung des ganzen Problems kein ernst
Haftes Hindernis für die Einigung sei»
sollten. Hier wird sich zeigen, ob in den
Parteien noch ein Geist lebt, der die
Schablone überwindet und im Interesse
eines einheitlichen Werkes die Sonder-
wünsche zurücktreten lä t. Bei einer Zahl
von 2,703,Ml) Versicherten ergibt die
Sozialversicherung für unsere Wirtschaft
eine finanzielle Betastung, die nur mit
vereinten Anstrengungen getragen wer
den kann. Die richtige Finanzierungs
formel zu finden, ist die Hauptaufgabe
der Sachverständigen. Den Opferwillen
zu wecken, wird dann die schöne Pflicht
der Parteien und der Wirtschafts-
verbände sein, die später von dem Vcr-
sicherungswerk profitieren. Daß aber
unter dem Versicherungsgedanken die
allgemeine Arbeitsfreude und die Ver-
antwortung für die Ilnabhängigke t auch
bei den Aermeren nicht verlcren gel e, ist
Sache eines jeden, der erziel.e.ischen Ein-
fluß hat auf die Jugend wie den er-
wachscnen, am Staatsleben teilhabenden
Bürger. (X)

Eidgenössisches-
Der Bundesrat hat Dr. Siegsried

Studer, bisheriger 2. Sektionschef bei
der Militärversicherunz, zum 1. Sektions-
chef daselbst, be.ördeet- — Er delegierte
in das Initiativkomitee für die Vorbe
reitung der internationalen Ausstellung
für Volkskunst 1354 in Bern als Ver-
kreter des Bundes: Minister Paul Dini-
chert, Chef der Abteilung für Auswär-
tiges im polnischen Departement: Walter
Stucki, Direktor der Haudelsab.eilung im
Volkswirtschaftsdepartement, und Dr-
Fritz Vital, Departementssekretär beim
Departement des Innern- Aus diesem
Initiativkomitee soll ein engerer ge
schäftslcilender Ausschuß gebildet weid n
In diesen Ausschuß werden vom Bun-
desrat abgeordnet: Direktor Stucki und
Dr. Vital.

Die Traktandenliste für d'e nächste
Session der B u nd e sv er s a m m
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l u n g weift 121 ©efhäfte auf. Die tnid)=
tigften nod) nicht gan) erlebigten ©or»
lagen finb: bas ©nteignungsgefet), ble
©3icbereinführung ber ©e'rulenpriTutt»
gen, bie Dusbehnung ber 9JiiIitämerfict)c
rung, bas ©fanbbriefgefeh unb bie ©ro»
oiforifhc Dlte.srerficherung. Heber'aupt
nod) nicht in Scratung gejogen würben
folgenbe Cöefctjcifte: (helloggpatt, Sdjiebs»
oertrag mit Portugal, Dorage betr. Dus»
fubr eleftrifd)er (Énergie, ©rftellung eir.er
(Çernl;ei3ung in ber ©ibg. Dehnifhett
Öod)fd)ute, bie ©eoifion bes Dbli»
gationenred)tes, ©eorganifation bes
Sanbfturmes, bas Sunbesge'eh über ben
3olItarif, ber Seriht über bie ©leiweih»
frage, bas ©unbesgefeh über bie be*
ruf liebe Dusbilbung unb bas S un bes--

gefeb über bie öanbe'srci'enfcen. Du";er»
dem gibt es nod) eine grobe Dii3al)l
oon Interpellationen unb ©oftulalen ju
erlebigen. Die nädjfte Seffiott beginnt
am 4. ©Iär3 unb wirb oorausfichtlich
3 ©hohen bauern.

Die (hommiffion für bie D 11 e r s »

unb (çjinterbliebenenoerfihe»
rung ftimmte bem ©rin)ip ber atlge»
meinen obligatorifhen ©oltsoerfidierung
einftimmig 3U- (Es würbe bie Durd)
fübrung ber ©ottsoerficherung im Um»
tageoerfabren burd) ïantonale Derfidje»
rungstaffen unter Duffidjt bes Sundes
beigeftimmt. (Eine Spe3ialtommifflon
wirb nod) überprüfen, ob neben ben im
(Entwürfe oorgefebenen Serfid)crungs=
faffett ber (hantone nod) glirforgetaf'fen
oon (hörperfdjaften, ©njalunternehmun»
gen ufw. 3U3UÎaffen feien.

3unt Dmtsjubiläum bes D i r e 11 o r s

Sao oie fei nod) nachgetragen, bah ibm
ber ©unbesrat eine ©hrengabe, befte^enb
aus einer filbernen grud)ffd)ale mit ©31b»

mung unb einem öunberfranfengolbftüd
faint einem Dantfhreiben überreichen lieb-

©lit ©üdfid)t auf bie rafdje (Entwirf-
lung ber ©3iffcnfd)aft auf beut ©ebiete
ber ©Särmetraftmafhinen befd)lob ber
©unbesrat, auf ben 3eitpuntt ber ©eu»
befebung bes oon ©rof. Stobola inne»
gehabten ©ebrftuhts an ber (Eibg. Dcd)=
nifdien ôod)fd)ule (1. October 1923) gwei
©rofeffuren 3U errichten, oon wet»
d)cn bie erfte Dehnifdje ©Särmelehrc,
Diefelniotorenbau unb (hölletecbnit, bie
3weitc ben Dampfturbirenbau unb
©tärmetraftanlageu 3U oertreten haben
wirb.

Die ©uttbesbahnen finb bemüht, bas
©erfahren bei ber Dufbewahruni oon
Öanbgepäd gu oereiufad)en. ©s wirb nun
eine ©letbobe oerfud)t, bie erheblid;en
3eitgewinn im (hontroll» mxb ©erred)»
nungswefen e^ieten biirfte. ôiebei ift
aber bie Sorausbe3ahIung ber Daren er»
wünfeht. ©Sürbe bie Lagerung länger
währen als 48 Stunden, fo mühte ber
reftlid)c Darbetrag bei ber Dbholung
nad)be3ablt werben. Diefe ©etterung
wirb ab 1. gebruar im ©ahnhof ©eru
erprobt.

Das ©eehnungsergebnis bes eibge
nö ff if chen Durnfeftes in Eikern
im 3ahre 1928 weift bei einer ©efantt»
einnähme oon gr. 1,022,918 ein ©ein»
erträgnis oon runb gr. 24,009 auf, bas
ber fiuserner Durnoereinigung 3tigute
fommt.

Das 3entraItomitee bes Schwei3.
S ch ii h e no er e in s bcfcb'oh, bag fünf»
tig ieber Schübe bie grofeen unb bie
fkineu ©hrenmcbaillen fowohl auf ber
Diftan3 oon 300, als auch auf ber Di»
ftan3 oon 50 ©leter erhalten fann. Dit»
fpritd) auf bie gelbmeifterfhaftsmcbaillen
bes Schweif- Sdjiihenoereins lönnen bie»
jenigen Schüben erheben, welche acht Dit»
erfennungsfarten für bie obligatorifdjett
Hebungen unb oicr Dnerfennungsfarten
für bie gelbfettionsrceitfd)iehen beflbcn.
Die Dnertcnnungstarte für bie obl ga=
torifdjen Hebungen wirb für ©efultate
oon 118 Dreffer unb ©unfte unb nte'r
abgegeben. 3m nächften ©eg'entent wirb
bie ©unltjahl für ©eleraneit um sœei
©unfte niebriger angefebt als für anbere
Schuhen.

Das giuang» unb Organifations»
fomitee ber „Saffa" teilen mit, bah
bas gefamte ©arantiefapilal im Setrage
oon runb gr. 400,000 oont 1. gebruar
1929 au bei allen gilialen unb ©ieber»
laffungen ber Schwekerifdren ©olfsbanf
gegen ©üdgabe ber Dnteilfheinc gur
©iid3af)Iung gelangt.

Der füb flau if che ©cfanbte in
Sern, Dr. 3ooan ©tarimooitfd), würbe
3ur Dispofition geftellt. ©in ©achfolger
tourbe noch nicht ernannt.

©us ben Kantonen.
31 a r 9 a u. ©ei ben ©egierungsrats»

wählen 00m 3. bs. würben bie bisherigen
4 ©cgierungsrätc wiedergewählt. Sei
einem abfohlten ©lehr oon 17,767 Stint»
men erhielt ginantbirettor ©mil (teller
(freif.) 32,092, Sanitätsbireftor D.
Schibier (freif.) 31,531, ©oligeibireftor
Xaoer Stalber (fath-rfonf.) 31,888 unb
©r3iel)ungsbireftor DIbert Stubler
(Sauern» unb ©ürgerpartei) 31,714
Stimmen. Hm ben 5. Sih muh nod)
eine Stichwahl ftattfinben, ba weder ber
fatbolifch-fonferoatioe Sans grider noch
ber Sauernfanbibat grib 3augg bas
abfolute ©lehr erreichten. - Sei Sotcl»
umbauten in ©heinfelben fanb ntan e'ne
grohe 2ln3ahl oerf^iebener itanonen»
fugein, bie entweber aus ber Seit bes
brcihigiähvigen (trieges, ober aus ber
3eif ber ©efchiehung ©beinfelbens im
fratt3Öfifch hollänbifd) » öfterrcid)ifd)en
Srieg ftatumett.

S a f e I ft a b t. Die ©inwohner3ahl
ber Stabt Safel betrug ©übe bes lehten
3ahres 152,603 ©erfotten. Sie hat fid)
im Iehten 3ahre um 3144 oermchrt. —
©ei ber fantonalett ©olfsabftimmung
oont 3. bs. würbe bie bürgerparteiliche
3nitiatioe, ben Sah „©räknsjeit gteld)
DrbeitS3eit" int Drbeitsgefeh tu ftrei»
chen, mit 8439 gegen 3208 Stimmen
oerworfen. — 3m Dlter oon 71 3af;ren
ftarb in ©afel ©farrer ©aul ©hrift, ber
oerbienftoolle ehemalige ©räfibent ber
©aller ©liffiou-

©afellanb. 3tt ben 3agbreoiereu
Siffach unb ©ödten würben oor 3al)res=
frift 3agbfafanen ausgelebt, bie fih oor»
3üglid) afflimatifierten. Der Çafaneu»
eirtfah mirb nun auf breiterer ©afis fort»
gefcht werben.

Srreiburg. Dut 31. 3attuar würbe
itt Freiburg ber neue Sunbesbafmbof
eingeweiht. Der freier wohnten bie ©er=

treter ber Santonsregierung, ber ©e»
meinbebehörben unb ber ©reffe hei. Der
neue Sahnhof würbe am 1. bs. bem
©erfehr übergeben. — Die teebnifhe
Sommiffiou hat befchloffen, an Stelle
ber öängebrüde 001t ©orbieres (Straffe
©ulle-tîreiburg) einen ©iabuft aus ar
miertem ©etott mit 5 Sogen oon je
16 ©teter Spannweite 311 bauen. — 3n
ber ©ad;t 00m 1./2. bs. ftür3ten hinter
bem ©otre Dame»©Iah in Sreiburg ca.
2000 Slubifmeter Sels in bie Diefe unb
riffeu bie Sront bes bent Sdjneiöer ©ol=
ting gehörenben öaufes mit fid). Die
Sewohner bes Kaufes tonnten firf), auf»
merffant gemadjt burd) bas Srachen ter
©lauern, nod) in Sicherheit bringen, bis
auf bie 50jährige Dbele 3ürid)er, bie
mitgeriffeu würbe. Die fieiche fonute am
2. bs. abenbs unter pfeifen unb Schutt
oergrabett aufgefunben werben. Das
Hnglüd erinnert an eir.e Sataftrophe im
3ahre 1558, bei welcher bas §aus ber
tod)miebC3unft einftür3te.

© e n f. 3nt Dlter oon 78 3abreu
ftarb fjräulein Dlice Sraore, bie frühere
©räfibentin bes ©enfer ©oten Sreu3cs.
Sie war bie Sdjwefter ©Si.llam 3aores,
ber ber Stabt ben ffirattges»©arf ge»
fdjenft hat.

© l a r u s. ©ad) längerem Eeiben
ftarb in Schwanben am 6. 3anuar b 3-
töerr DIfreb Sd)wei;er, ber frühere ©e
triebsrfjef bes bortigen ©leftritätswerfcs,
im 58. Dlters.ahre. D r ©nt.dj'a ene a ar
gebürtig oon ôasle bei ©urgborf, wuchs
aber in Sern auf unb dürfte nod) ofeien
Stabtbemern als ein allzeit freundlicher
©tarnt in ©rinuerung fein.

©raubünben. ©atrgio ©Csioni,
ber im 3uni 1928 in ffirono feine Dochter
aus ©iferfucht erfdjoffen unb fid) bann
ins ©ebirge geflüch'.et hatte, wurde oottt
(lantonsgericht ©hur wegen ©lutfchanbe
unb ©lorbes 3U 15 3ahren 3ud)thaus
oerurteilt. — 3n Doersbad) wurden 5

(hinder oon einer Eawine nerfd) ittet. ©In
©läbchen tonnte fih herausarbeiten und
holte Silfe. ©ach einftiinbiger Drbeit
tonnten auch bie oicr anderen (hinder
nod) lebend unb unoerfehrt geborgen
werben.

©euenburg. 3u ber Dffäre ©ui
nanb wurde eine neue Hnterfhlagungs
affäre aufgebedt. ©s handelt fih um
einen grof;en gehlbetrag bei einer De
ftamentsooltftredung. Die (htage tourbe
oon ben ©rben fiouis ©emobs, bes ehe

maligen ©rofjrates, eingereiht. — Sei
©oneife am 9teuenburgerfee fatn^ bei ©ra»
buttgen ein Dfphaltlager 3U Dage, bas
fehr ergiebig 311 fein fheint- Durd) ©oh»
ruttgett foil nun bie Dusbehnung bes
Cagers feftgeftellt werben, worauf fid)
bantt ber inbuftrielte ©3ert beftintmen
laffett wirb.

De} fin. Dberft ©usconi muhte oon
feinem Dmt als ©räfibent bes Organi
fationstomitees bes eibgenöffifhen Shüt
3enfeftes gurürftreten. ba er in gamillen
angetegenheiten nah ©lerito oerreifeu
iittif). Dn feine Stelle wurde 3!iboro
Dntognini gewählt- — 3n ©tonteggio
tonnte grau Defolina Dlberti ihren 100.
©eburtstag feiern. Sie befhäftlgte fid)
ttoh oor einem 3al)re mit ^ausarbeiten.
Sie lebt 3iifanimen mit einer OOfährigeu

88 VIL KLlîKLK >V0c«L

Iu n g weist 121 Geschäfte auf. Die wich-
tigsten noch nicht ganz erledigten Vor-
lagen sind: das Enteignungsgesetz, die
Wiedereinführung der ReTutenprü'un-
gen, die Ausdehnung der Militärversiche
rung, das Pfandbriefgesetz und die Pro
visorische Alte.srersichecung. Ueber" aupt
noch mcht in Beratung gezogen wurden
folgende Geschäfte: Kelloggpalt, Schieds-
vertrag mit Portugal, Vorlage betr. Aus-
fuhr elektrischer Energie, Erstellung cmer
Fernheizung in der Eidg. Technischen
Hochschule, die Revision des Obli-
gationenrechtes, Reorganisation des
Landsturmes, das Bundesge'etz über den

Zolltarif, der Bericht über die Vleiweitz-
frage, das Bundesgesetz über die be-
rufliche Ausbildung und das Bundes
gesetz über die Handelsreisenden. Auser-
dem gibt es noch eine grosze Anzahl
von Interpellationen und Postulaten zu
erledigen- Die nächste Session beginnt
am 4. März und wird voraussichtlich
3 Wochen dauern.

Die Kommission für die Alters
und H i n t e r b l i e b e n e n v e r s i ch e

rung stimmte dem Prinzip der allge-
meinen obligatorischen Volksversicherung
einstimmig zu. Es wurde die Durch
führung der Volksversicherung im Um-
lageverfahren durch kantonale Versuche-
rungskassen unter Aufsicht des Bundes
beigestimmt. Eine Spezialkommission
wird noch überprüfen, ob neben den im
Entwürfe vorgesehenen Versichcrungs-
kassen der Kantone noch Fürforgekassen
von Körperschaften, Privatunternehmun-
gen usw. zuzulassen seien.

Zum Amtssubiläum des Direktors
Savoie sei noch nachgetragen, dasz ihm
der Bundesrat eine Ehrengabe, bestehend
aus einer silbernen Fruchtschale mit Wid-
mung und einem Hunderfrankengoldstück
saint einem Dankschreiben überreichen ließ-

Mit Rücksicht auf die rasche Entwick-
lung der Wissenschaft auf dem Gebiete
der Wärmekraftmaschinen beschloß der
Bundesrat, auf den Zeitpunkt der Neu-
besetzung des von Prof. Stodola inne-
gehabten Lehrstuhls an der Eidg. Tcch-
irischen Hochschule (1. Oktober 1923) zwei
Professuren zu errichten, von wel-
chen die erste Technische Wärmelehre,
Dieielmotorenbau und Kältetechnik, die
zweite den Dampfturbinenbau und
Wärmekraftanlagen zu vertreten haben
wird.

Die Bundesbahnen sind bemüht, das
Verfahren bei der Aufbewahrung von
Handgepäck zu vereinfachen. Es wird nun
eine Methode versucht, die erheblichen
Zeitgewinn im Kontroll- und Verrech-
nungswesen erzielen dürfte. Hiebei ist
aber die Vorausbezahlung der Taren er-
wünscht. Würde die Lagerung länger
währen als 43 Stunden, so «nützte der
restliche Tarbetrag bei der Abholung
nachbezahlt werden. Diese Neuerung
wird ab 1. Februar im Bahnhof Bern
erprobt.

Das Rechnungsergebnis des eidge
nös fische» Turnfestes in Luzern
im Jahre 1923 weist bei einer Gesamt-
einnähme von Fr. 1,922,913 ein Nein
erträgnis von rund Fr- 24,909 auf, das
der Luzerner Turnvereinigung zugnte
kommt.

Das Zentralkomitee des Schweiz.
S ch tt tz e nv er e in s besch'oß, dasz künf-
tig jeder Schütze die großen und die
kleinen Ehrenmedaillen sowohl auf der
Distanz von 399, als auch auf der Di-
stanz von 59 Meter erhalten kann. An-
spruch auf die Feldmeisterschaftsmedaillen
des Schweiz. Schützenveceins lönnen die-
jenigen Schützen erheben, welche acht An-
crkennungskarten für die obligatorischen
Uebungen und vier Nnerkennungskarten
für die Feldsektionswettschießen besetzen.
Die Anerkennungskarte für die obl ga-
torischen Uebungen wird für Resultate
von 118 Treffer und Punkte und me r
abgegeben. Im nächsten Reglement wird
die Punktzahl für Veteranen um zwei
Punkte niedriger angesetzt als für andere
Schützen.

Das Finanz- und Organisations-
komitce der ,.Saffa" teilen mit, dasz
das gesainte Garantiekapilal im Betrage
von rund Fr. 499,999 vom 1. Februar
1929 an bei allen Filialen und Nieder-
lassungen der Schweizerischen Volksbank
gegen Rückgabe der Anteilscheine zur
Rückzahlung gelangt.

Der südslavische Gesandte in
Bern, Dr. Jovan Marimovitsch, wurde
zur Disposition gestellt. Ein Nachfolger
wurde noch nicht ernannt-

Aus den Kantonen.

Aargau. Bei den Negierungsrats-
wählen vom 3. ds. wurden die bisherigen
4 Negierungsräte wiedergewählt- Bei
einem absoluten Mehr von 17,76? Stim-
men erhielt Finanzdirektor Emil Keller
(frcis.) 32,992, Sanitätsdirektor O.
Schibier (freis.) 31,531, Polizeidirektor
T'aver Stalder (kath.-kons.) 31,388 und
Erziehungsdirektor Albert Studier
(Bauern- und Vürgerpartei) 31,714
Stimmen. Um den 5. Sitz mutz noch
eine Stichwahl stattfinden, da weder der
katholisch-konservative Hans Flicker noch
der Bauernkandidat Fritz Zaugg das
absolute Mehr erreichten. Bei Hotel-
unibauten in Rheinfelden fand man e'ne
grotze Anzahl verschiedener Kanonen-
kugeln, die entweder aus der Zeit des
dreißigjährigen Krieges, oder aus der
Zeit der Beschießung Nheinfeldens im
französisch - holländisch - österreichischen
Krieg stammen.

B a s elst adt. Die Einwohnerzahl
der Stadt Basel betrug Ende des letzten
Jahres 152,693 Personen- Sie hat sich

im letzten Jahre um 3144 vermehrt. —
Bei der kantonalen Volksabstimmung
vom 3. ds. wurde die bürgerparteiliche
Initiative, den Satz „Prä'enzzeit gleich
Arbeitszeit" im Arbeitsgesetz zu strei-
chen, mit 8439 gegen 3293 Stimmen
verworfen. — Im Alter von 71 Jahren
starb in Basel Pfarrer Paul Christ, der
verdienstvolle ehemalige Präsident der
Basier Mission-

Baselland. In den Jagdrevieren
Sissach und Böckten wurden vor Jahres-
frist Jagdfasanen ausgefetzt, die sich vor-
züglich akklimatisierten. Der Fasanen-
einsatz wird nun auf breiterer Basis fort
gesetzt werden.

Freiburg. Am 31. Januar wurde
in Freiburg der neue Bundesbahnhof
eingeweiht. Der Feier wohnten die Vor

treter der Kantonsregierung, der Ge
meindebehörden und der Presse bei. Der
neue Bahnhof wurde am 1. ds. dem
Verkehr übergeben. — Die technische
Kommission hat beschlossen, an Stelle
der Hängebrücke von Corbisres (St.atze
Bulle-Freiburgl einen Viadukt aus ar
miertem Beton mit 5 Bogen von je
16 Meter Spannweite zu bauen. — In
der Nacht vom 1./2. ds. stürzten hinter
dem Notre Dame-Platz in Freiburg ca.
2999 Kubikmeter Fels in die Tiefe und
rissen die Front des dem Schneider Cot-
ting gehörenden Haufes mit sich. Die
Bewohner des Haufez konnten sich, auf-
merksam gemacht durch das Krachen der
Mauern, noch in Sicherheit bringen, bis
auf die 59jährige Adele Züricher, die
mitgerissen wurde. Die Leiche konnte am
2. ds. abends unter Felsen und Schutt
vergraben aufgefunden werden- Das
Unglück erinnert an eine Katastrophe im
Jahre 1553, bei welcher das Haus der
E>chmiedezunft einstürzte.

Gens. Im Alter von 78 Jahren
starb Fräulein Alice Favre, die frühere
Präsidentin des Genfer Rolen Kreuzes.
Sie war die Schwester Wi.Iiam Favres,
der der Stadt den Eranges-Park ge-
schenkt hat.

Glarus. Nach längerem Leiden
starb in Schwanden am 6. Januar d I.
Herr Alfred Schweizer, der frühere Be
triebschef des dortigen Elektritätswerkes,
im 53. Alters ahre. D r Ent ch'a ene war
gebürtig von Hasle bei Burgdorf, wuchs
aber in Bern auf und dürfte noch vielen
Stadtbernern als ein allzeit freundlicher
Mann in Erinnerung sein.

Grau blinden. Patrizio M^zzoni,
der im Juni 1928 in Erono seine Tochter
aus Eifersucht erschossen und sich dann
ins Gebirge geflüchiet hatte, wurde vom
Kantonsgericht Ehur wegen Blutschande
und Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt. — In Aoersbach wurden 5

Kinder von einer Lawine verschüttet. Ein
Mädchen konnte sich herausarbeiten und
holte Hilfe. Nach einstündiger Arbeit
konnten auch die vier anderen Kinder
noch lebend und unversehrt geborgen
werden.

Neuenburg. In der Af'äre Gui
nand wurde eine neue Unterschlagungs
affäre aufgedeckt. Es handelt sich um
einen großen Fehlbetrag bei einer Te
stamentsvollstreckung. Die Klage wurde
von den Erben Louis Pernods, des ehe

maligen Grotzrates, eingereicht. Bei
Concise am Neuenburgersee kam bei Gra-
bungen ein Asphaltlager zu Tage, das
sehr ergiebig zu sein scheint- Durch Boh-
rungen soll nun die Ausdehnung des
Lagers festgestellt werden, worauf sich

dann der industrielle Wert bestimmen
lassen wird.

Tes sin. Oberst Ruscoui «nutzte von
seinem Amt als Präsident des Organi
sationskomitces des eidgenössischen Schüt
zenfestes zurücktreten, da er in Familien
angelegenheiten nach Meriko verreisen
mutz. An seine Stelle wurde Jfidorv
Antognini gewählt. — -In Monteggio
konnte Frau Desolina Alberti ihren 199.
Geburtstag feiern. Sie beschäftigte sich

noch vor einem Jahre mit Hausarbeiten.
Sie lebt zusammen mit einer 99iährigen
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Sdjœefter unb einem 84iäbriqen ©ruber.
— 3m ftapu3inert(ofter ©tabonna bei
Saffo in ßocarno fprad) eine Rönne
oor, um ©aben 3U fammefrt. Dem ^prior
fdjieit fie oerbädjtig unb er aoifterte b'.e

^olijei, bic benn aud) bic Rönne als
Dcrfleibelcit SRann cntlarote. ©r batte
in feiner ©crfleibung fdjon einen gan3
bübfdjen ©etrag erbettelt-

3 ii r i d). Der Regierungsrat geneb®
migtc bie ©rwerbung bes ©utes 3um
3at?enfee 3um greife non gr. 670,000.
Die Etegenfdjaft wirb ber tantonalen
Strafanftalt Regensborf angegliebert. —
©m 31. 3anuar ïonftituierte fid) in 3"=
rid) eine ©olfplafegefeltfcbaft. Sie bat
bereits bebeutenbe terrains bei 3umtfon
erworben, roo ein mobcrner ©olfplab niit
18 ôolcs angelegt ©erben foil. — 31m

31. 3anuar entgleiste 3©ifcben Dietiton
unb 3iilroangen ein ©erfonenwagett bes

©images 3ürid)=Sern. (Eitrige Reifenbe
erlitten geringfiibige ©erlebungen unb
ber ©erlebt trar bis gegen ©littag unter«
brocbcn. — Der wegen bes ©inbrud)es
in bas ©oftbureau Reumünfter ocr«
haftete Sdjlofier Sugentobler bat bis
jefct ©eitere 18 ©inbrudjsbiebftäble 31t«

geftaitben. 3n feiner SBobnung in Dii«
benborf fanb man nod) girlct gr. 6000
oor. ©on bent übrigen ©elb bat er

gr. 5000 für ein ©aftauto ange3at)It,
bas er für feine ©amions«gubrbaIterei
oermenbete. — 3tt 2Binteitbur ftarb im
©liter oon 77 Sabren alt £>anbe*sgärtner
3ofcf ©eter=©runblebner, ber ©räfibent
bes Sd)©ei3- Sanbelsgärtnerocrbanbes.

Der © e g ie r u n g rat ©äblte als
Selrctär bes 31id)'craintes III in Sern
gürfprcdj 3- ôilfilcr, bisher Selretär
bes Ridjteramtes I. 3In feine bisherige
Stelle ©urbe giirfprcd) 38. Röiblts«
berger in SBabern genäblt — Die Se--

©iliigung 3ur 3Iusübung bes Serufes
erhielt Dr. 3Balter öuber oon ©ein,
ber fid) in Siel nicber3ulaffen gebeult.
— Der 3iuilftanbsfreis Ribau ©äblte
sunt 3ipilftanbsbeamlen Rolar Sert o.b

Settguerell, beffen 3ßat)l 00111 Regie

niitgsrat beftätigt ©urbe.

Die 3antonaIbanl oon Sern
fdjlof) ihre 3abtesred>nung pro 1923 mit
einem Reinertrag 001t gr. 3,29o,725.
Der ©antrat befd)Io!3, bem Reqterungs«
rat folgenbe ©erioeitbung bes ©ein«

geœinnes 3U beantragen: 2fr. 2,400,000
als Sarablieferung an ben Staat, gr.
500,C00 ber gefebiidjen Reeroe unb ben

Reft einer Spc3iaIrefcroe für gorberun«
gen 3U3uroeifen. Der ge"etglid)e Referoe=

fonbs bat nun bie .fjöbe oon 4,700,CÜJ
grauten erreidjt. Die Silan3fumme ft eg

oott 503 ©tillionen grantcu auf 525

©tillionen graulen.
©Bio oerlautet, beabiidjtigt ein ftabt«

bernifdjer ©niralt gegen bas oon ben

31ffifen in Surgborf gefällte Urteil im
©iftiuorbpro3cf) Riebet ein Reoifions-
begehren ein3urcid)cit. ©s foil möglid)
fein, auf ©runb pft)d)iatrifd)cr ffiuladjfen
bar3utun, baf? Riebcl bie Tat nicht aus«
führen tonnte.

t Rttitolf 9Bilfd)i,
gero. ÜBirt ilt Siimplij.

(Ein ungewöhnlich langst Trauerjug bewegte
fid) am Samstag ben 6. Januar oon Der

freuttblidjcn Ktrdje in Sümpli) nal) bem nahen
griebljof. Unter SBIunten unb Kränjen gebettet
unb begleitet 00m freunblidjen ©eläute ber

Kirdjettgloden tourbe bie [tcrblidfe §iille unferes

f Rubolf 3Biljd)i.

gteunbes Rubolf 2Bitfd)i jur letjteu Rul)c ge=

bradjt.
Rubolf äBitfclfi wutbe geboren am 17. 3""'

1869 in Ricberfdjerlt a's bas britte Kino feiner
(Eltern, bic bafeibft neben einem ausgebehnten
ianbioirtfdjaftltdjen Setrieb nod) bas ©oft«
bureau innehatten unb einen tieinen Krämer«
laben führten. 3" Rieberfdjerli bejuettte ber
aufgentedtc Knabe aud) bic Sdjule, uttb uad)
berfelben blieb er uod) einige 3nhtc im (Eitern«
l)aus, bafeibft bei ben uetfd)iebcneu ÜIrbeiten
toader èattb anlegenb. 9113 er 19 3oht'e alt
war, b. h- tot 3ahtc 1888, taufte ihm feitt
Sater bie Stühle im Ütctcnmott, bie er 10
3al)te lang mit roed)feInbem (Erfolg betrieb.
3m 3ahre 1898 übernahm et bie SBirtfchaft
3um „Rö&Ii" in Uhenftorf, unb im 3al)te 1917
fiebelte er nad) Süntpltä über, um bafeibft
bas Reftaurant Sübbatmhof 311 übernehmen.
Diefes (Etabliffement hat er nun 11 3al)re,
b. h- 6is 3"© Oftober legten 3ahres, in cor«
bilblidjer Steife geführt. (Er I;at es nicht nur
äufjerlid) freunbltd) geftaltct unb crtoeltert, er
hat es namentl.d) innerlich gehoben unb faniert.
Saubere unb reelle Sebienuttg, peinliche Orb«
meng, Sedftrdjteit unb Dtechtfdjaffenheit mären
babet feilte fie'tfterne. (Es hat an ber Trauer«
feier in ber Kird>c einen burdjaus tooljUnenben
(Einbrud gemacht, als ber Ortsgeiftlidfe felbft
ausbrüdlid) betonte, baf? lird)ltd)e unb toelt«
lid)e_ Seljörbett eine fotdfe SBirtfchaftsführung
in fittlicher unb toirt)d)aftliJ)er Se3'ehung tool)I
3U fd)ätjeit unb 3U totirbigen toiffen.

3© 3ah*s 1890 oerheiratete fid) bet Set«
ftorbene mit gräuleitt Sofa Surri oon ffliitiel«
häufern, mit ber er nun oolle 38 3at)rc in
intenjioer ülrbeitsgemeinfchaft unb £armonie
lebte uttb bie in biefer langen îÇtcitb
unb i!eib, Sorgen unb ©enugtuung getreulid)
mit ihm teilte, günf Kittber ftnb ber gtüd«
lidjen (Ehe entfproffen, oon betten btet Söhne
unb eilte Tod)ter 31t toadern HJienfdjett heran«
tottchfen, toährenb bas fünfte nod) als Kinb
ben (Eltern tuieber entriffen tourbe.

(Es lag -in ber befd)eibetten unb friebfertigeit,
mehr 3Utüdg,e3ogenett Itrt bes Oahttiqef^iebeneit
begriinbet, baf; er fid) am politifdjeit fiebett
nidht beteiligte. 3Bol)t erfüllte er feine SBürger«
pftidft, aber ttad) öffentlichen lleintern ftrebte
er nicht. (Er

_

toibmete fid) feinem ffiefdjäft uttb
feiner fSfamtlie. dagegen utar er ein eifriges
tPiitglieb feinet tBcrufsorganifation, bes Sffiirte«

oereitts, bent er 25 3aI)K laug angehörte. î)a=
bet roar es hauptfächlich bie tßflege uttb gor-
beruttg ber Stanbesel)re, bie il)tt 31t inten«
fioer Dlrbeit att biefent Berbattbe antrieb. (Er
hat bemt aud) 3uerft als ^räfibent ber Settion
llheitftorf, fpäter als SJtftg teb unb IfSräfibent
bes Kanlottaloerbattbes uttb 9Jt!tgl'eb bes fd)trci-
3erifd)cn 3cattaIoorftanbes in felbftlofem SBirlen
sBorbilbliches gtleiflet.

Run ift biefes Seben [djott in bie S)er«

gangenhçit gerüdt. Dtirdjs buitt'.c Tor bes
Tobcs ift er gefdfritten 311 jener Ruhe, bie
teilten Sd)mer3 unb fein Seiben mehr fcnn.t.
îlber bas 35attb, bas uns im Seben einte,
foil burd) bie falte §attb bes Tobes nidjt
äerfdjnittcit fein. 3Bir werben b'd), lieber gretinb,
in treuein Ulubeitfeu behalten! 93.

©in 1. bs. früf) ftai'b in öof©iI Sc«
ntinarleljrer ©buarb Soläer, ber über 40
3al)re in öofmil ©irfte, an einem ESarq
fdjlag.

3n ber ©rmcuanftalt Riggisbcrg brad)
ein Äaminbranb aus, ber nod) red)t3oitig
eingebämmt ©erben lonttte. Die girft
ber ©nftalt ©ar bereits oon ben glam«
men ergriffen ©orben.

Der ffiurgäfdjifee bei èersogenbucljfee
ift 3ugefroren, auf ber Sccfläd© ift eine
rounberbarc ©isbafjn entftanbeu.

3n ©efdjau bei Signau ftarb int
©Iter oon faft 84 3abren 3ol)anit Sa
niucl griebrid) Sdjiipbad), pe©efeuer
Rliillermeifter. ©r t;atie ber (Semeinbc
foraobt als Staffier raie aud) als ©ruten«
qutsoermalter eljebem grofte Dicnfte ge«
leiftet.

Rtajor 51ul)u, ber langjährige Reit«
tester ait ber eibgenäjfifcben fßferberegie«
anftalt in 3ff)iiit, tritt nad) 16jaf)riger
Dätigtcit als Rtilitärreitlebrer oon fei
item ©often 3urüd- ©r ©irb ab 1. ©pril
bie fieituug ber ©rioatreitanftalt ,,St.
3afob" in 3ürid) iibernebmen.

3um Settionsdjef oon S'effisburg,
gabrni unb Homberg ©urbe §aus §eb,
.Slaufmamt iit Steffisburg, geioäljlt-

3it Hetenborf ftarb unermartet au
einem §er3fd;Iag ber in ©eiten Greifen
betanute unb gefdjäfcte Eanbioirt grieb«
rid) ©of?, ©r crrcidytc ein ©Iter oon 77
3al)rcn.

3m 9{eoier bes ©obeli treiben fid)
feit einigen Dagcn, ©obi ooiu ôuuger
geplagt, 3©ci ©bier berum, bie bier ber
3agb obliegen.

Die Rirdjgemeinbe ©rlcnbari) ©äblte
ftatt bes in bctt Rubeftanb getretenen
©farrers Rub, ©farrer Ridjavb ©äiimliu
oon 3ürid) 3" ibrem Seelforger. ©farrer
©äumliit amtete feit einem ©ierteljabr
als ©itar in ©rknbad).

©uf bent ©eleife 3©ifd)en ©anerne unb
fiufi fanb man bie fieidje eines 17=
iäljriqeu ©îabebens, bas oon ciueiu 3ug
iiberfabrcn ©orben war.

3n Eantboing (Helfenberg) manipii
lierte ein junger DRanit mit bent 3aqb=
geroebr feines ©aters. ©in ptölqlicf) los«
gegangener Schub brang burd) bic Hiire
unb tötete ben ©ruber bes jungen ©tan«
lies, ben 14jäbrigen Raoul Racine-

3©ifdjen RöfdfeiB unb ©aufeit ©urbe
auf ber Strafte oon einem ©utomobi
liften ber 3orbmacber Hbeopbil Dreier
aus 3leinliibel erfroren aufgcfuubcn.

IN VV0KT UNO IZIk.1)

Schwester und einem 34jähriqen Bruders
— Im Kapuzinerkloster Madonna del
Sasso in Locarno sprach eine Nonne
vor, um Gaben zu sammeln. Dem Prior
schien sie verdächtig und er avisierte d'.e

Polizei, die denn auch die Nonne als
verkleideten Mann entlarvte. Er hatte
in seiner Verkleidung schon einen ganz
hübschen Betrag erbettelt.

Zürich- Der Regierungsrat geneh-
inigte die Erwerbung des Gutes zum
Katzensee zum Preise von Fr. 670,003.
Die Liegenschaft wird der kantonalen
Strafanstalt Regensdorf angegliedert. —
Am 31. Januar konstituierte sich in Zü-
rich eine Golfplatzgesellschaft. Sie hat
bereits bedeutende Terrains bei Zumikon
erworben, wo ein moderner Golfplatz mit
18 .Holes angelegt werden soll. — Am
31. Januar entgleiste zwischen Dietikon
und Killwangen ein Personenwagen des

Eilzuges Zürich-Bern. Einige Reisende
erlitten geringfühige Verletzungen und
der Verkehr war bis gegen Mittag unter-
brachen- — Der wegen des Einbruches
in das Postbureau Neumünster ver-
haftete Schlosser Hugentobler hat bis
jetzt weitere 18 Einbruchsdiebstähle zu-
gestanden- In seiner Wohnung in Dü-
bendorf fand man noch zirka Fr. 6000
vor. Von dem übrigen Geld hat er

Fr. 5000 für ein Lastauto angezahlt,
das er für seine Camions-Fuhrhalterei
verwendete. — In Winterthur starb im
Alter von 77 Jahren alt Hande'szärtner
Josef Peter-Grundlebner, der Präsident
des Schweiz. Handelsgärtnerverbandes.

Der Regierungrat wählte als
Sekretär des Nicht eramtes III m Bern
Fürsprech K. Hilfiler, bisher Sekretär
des Richteramtes I. An seine bisherige
Stelle wurde Fürsprech W. Rölhlis-
berger in Wabern gewählt- — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhielt Dr. Walter Huber von Bern,
der sich in Viel niederzulassen gedenkt.

— Der Zivilstandskreis Nidau wählte
zum Zioilstandsbeamlen Notar Bert o.d

Benguerell, dessen Wahl vom Regie

rungsrat bestätigt wurde.

Die Kantonalbank von Bern
schloß ihre Jahresrechnung^pro 1928 ant
einem Reinertrag von Fr. 3,29a,725.
Der Bankrat beschloß, dem Regierungs-
rat folgende Verwendung des Nein-
gewinnes zu beantragen: Fr.^2,400,000
als Barablieserunq an den Staat, Fr.
500,000 der gesetzlichen Neerve und den

Rest einer Speziaireserve für Fordern»-
gen zuzuweisen- Der gesetzliche Reserve-
fonds hat nun die Höhe von 4,700,000
Franken erreicht. Die Bilanzsumme st eg

von 503 Millionen Franken auf 525

Millionen Franken.
Wie verlautet, beabsichtigt ein stadt-

bernischer Anwalt gegen das von den

Assisen in Burgdorf gefällte Urteil im
Giftmordprozcs; Riedcl ein Revisions
begehren einzureichen. Es soll möglich
sein, auf Grund psychiatrischer Gutachten
darzutun, daß Riede! die Tat nicht aus-
führen konnte.

f- Rudolf Witschi,

gew. Wirt in Bümpliz.

Ein ungewöhnlich langer Trauerzug bewegte
sich am Samstag den 6. Januar von der

freundlichen Kirche in Bümpliz nach dem nahen
Friedhof. Unter Blumen und Kränzen gebettet
und begleitet vom freundlichen Geläute der
Kirchenglocken wurde die sterbliche Hülle unseres

!- Rudolf Witschi.

Freundes Rudvlf Witschi zur letzten Ruhe ge-
bracht.

Rudolf Witschi wurde geboren am 17. Juni
1369 in Niederscherli a's das dritte Kind seiner
Eltern, die daselbst »eben einem ausgedehnten
landwirtschaftlichen Betrieb noch das Post-
bureau innehatten und einen kleinen Krämer-
laden führten. In Niederscherli besuchte der
aufgewecttc Knabe auch die Schule, und nach
derselben blieb er noch einige Jahre im Eltern-
Haus, daselbst bei den verschiedenen Arbeiten
wacker Hand anlegend. Als er 19 Jahre alt
war, d. h. im Jahre 1333, kaufte ihm sein
Vater die Mühle im Aeckeninatt, die er 19
Jahre lang mit wechselndem Erfolg betrieb.
Im Jahre 1893 übernahm er die Wirtschaft
zum „Rößli" in Iltzenstorf, und im Jahre 1917
siedelte er nach Bümpliz über, um daselbst
das Restaurant Südbahnhof zu übernehmen.
Dieses Etablissement hat er nun 11 Jahre,
d. h. bis zum Oktober letzten Jahres, in vor-
bildlicher Weise geführt. Er hat es nicht nur
äußerlich freundlich gestaltet und erweitert, er
hat es namentl.ch innerlich gehoben und saniert.
Saubere und reelle Bedienung, peinliche Ord-
nung, Rechtlichkeit und Rechtschafsenheit waren
dabei seine Leitsterne. Es hat an der Trauer-
feier in der Kirche einen durchaus wohltuenden
Eindruck gemacht, als der Ortsgeistliche selbst
ausdrücklich betonte, dasz kirchliche und weit-
liche Behörden eine solche Wirtschaftsführung
in sittlicher und wirtschaftlicher Bez'ehung wohl
zu schätzen und zu würdigen wissen.

Im Jahre 1899 verheiratete sich der Ver-
storbene mit Fräulein Rosa Burri von Mittel-
Häusern, mit der er nun volle 33 Jahre in
inlenjiver Arbeitsgemeinschast und Harmonie
lebte und die in dieser langen Zeit Freud
und Leid, Sorgen und Genugtuung getreulich
mit ihm teilte. Fünf Kinder sind der glück-
lichen Ehe entsprossen, von denen drei Söhne
und eine Tochter zu wackern Menschen heran-
wuchsen, während das fünfte noch als Kind
den Eltern wieder entrissen wurde.

Es lag -in der bescheidenen und friedfertigen,
mehr zurückgezogenen Art des Dahingeschiedenen
begründet, daß er sich am politischen Leben
nicht beteiligte. Wohl erfüllte er seine Bürger-
pflicht, aber nach öffentlichen Aemtern strebte
er nicht. Er widmete sich seinem Geschäft und
seiner Familie. Dagegen war er ein eisriges
Mitglied seiner Berufsorganisation, des Wirte-

Vereins, dem er 25 Jahre lang angehörte. Da-
bei war es hauptsächlich die Pflege und For-
derung der Standesehre, die ihn zu inten-
siver Arbeit an diesem Verbände antrieb. Er
hat denn auch zuerst als Präsident der Sektion
iltzenstorf, später als Mttg ied und Präsident
des Kantonalverbandes und Mitgl'ed des schwer
zerischcn Zentralvorstandes in selbstlosem Wirken
Vorbildliches geleistet.

Nun ist dieses Leben schon in die Ver-
gangenheit gerückt. Durchs dunkle Tor des
Todes ist er geschritten zu jener Ruhe, die
keinen Schmerz und kein Leiden mehr kennt.
Aber das Band, das uns im Leben einte,
soll durch die kalte Hand des Todes nicht
zerschnitten sein. Wir werden d ch, lieber Freund,
in treuem Andenken behalten! R.

Am 1- ds. früh starb in Hvfwil Se-
minarlehrer Eduard Holzer, dir über 40
Jahre in Hofwil wirkte, an einen, Herz
schlag-

In der Armenanstalt Riggisberg brach
ein Kaminbrand aus, der noch rechtzeitig
eingedämmt werden konnte. Die First
der Anstalt war bereits von den Flam-
men ergriffen worden

Der Burgäschisee bei Herzogenbnchsee
ist zugefroren, auf der Scefläche ist eine
wunderbare Eisbahn entstanden.

In Aeschau bei Signau starb im
Alter von fast 84 Jahren Johann Sa
muel Friedrich Schtipbach, gewesener
Müllermeister. Er hatte der Gemeinde
sowohl als Kassier wie auch als Armen
gutsverwalter ehedem große Dienste ge-
leistet-

Major Kühn, der langjährige Reit-
kehrer an der eidgenössischen Pferderegie
anstatt in Thun, tritt nach 16jähriger
Tätigkeit als Militärreitlehrer von sei

nein Posten zurück. Er wird ab 1. April
die Leitung der Privatreitanstalt ,,St.
Jakob" in Zürich übernehmen.

Zum Sektionschef von S'esfisburg,
Fahrni und Homberg wurde Hans Hcß,
Kaufmann in Steffisburg, gewählt.

In Iletendorf starb unerwartet an
einem Herzschlag der in weiten Kreisen
bekannte und geschätzte Landwirt Fried-
rich Boß. Er erreichte ein Alter von 77
Jahren.

Im Revier des Bödeli treiben sich
seit einigen Tagen, wohl vom Hunger
geplagt, zwei Adler herum, die hier der
Jagd abliegen.

Die Kirchgemeinde Erlenbach wählte
statt des in den Ruhestand getretenen
Pfarrers Rptz, Pfarrer Richard Bäumlin
von Zürich zu ihrem Seelsorger. Pfarrer
Bäumlin amtete seit einem Vierteljahr
als Vikar in Erlenbach.

Auf dem Geleise zwischen Panerne und
Lyß fand man die Leiche eines 17-
jährigen Mädchens, das von einem Zug
überfahren morden war.

In Lamboing (Tessenberg) manipu
lierte ein junger Mann mit dem Jagd-
gewehr seines Vaters. Ein plötzlich kos-
gegangener Schuß drang durch die Türe
und tötete den Bruder des jungen Man-
„es, den 14jährigen Raoul Racine.

Zwischen Röschenz und Lausen wurde
auf der Straße von einem Automobi
listen der Korbmacher Theophil Dreier
aus Klcinlützel erfroren aufgefunden.



go DIE BERNER WOCHE

3n ©ourfaiore ftarb int 70. Jöebens»
iafjr bcr X)ireftor ber ©e'.o= nub SRolor»
rabfabrif „©onbor", £ rr ©buarb (3rf)cf=
fer. C£r grünbete mit feinem ©ruber bic
gabril 1893. Damals befd>äftigte er
8 Krbciter, mäbrenb feute über 230 bort
iljt ©rot ftrtbcn. Sein ©ruber ift fcboit
1908 geïtorbcn-

f Dbibolf Sdjumadjet,
gern. iBudjbinbermeijter in Sern.

Had) längerem fieibeu entfdjlief am 14. 3>--
jember 1928 perr Kuba f Sd)u;uad;er, geuje'eitcr
13ud)binbermei[ter. 3Jiit it)m l)at Sein toieber
einen ©ütger. non altem Sdjrot unb Horn
oerloren. "tills jmeitaltefter Soljn non perm
Siii3en3 Gdjumadjer, SBudjbinbermeiftcr, am

Sri bcr Stabtratsfifcung oom
1. gebraar tourben 3ucrft uerfdjiebenc
Kbrecbnungett über ausgeführte ©au»
arbeiten genehmigt. Kn Stelle bes aus
ber Scbulfommifiion Sreilenraiit aus»
tretenben Dr. König tourbe grau Knita
©asmuffen, irob eines Sonöeroorfdjla»
ges ber fojialbemofratifdjen ©ruppe ge=

wählt. Di.fe be;eidjnete als ihren Kau»
bibaten Stabtrat ©3ib, ber jebotb bei
ber Kbftimmung mit 33 gegen 38 Stirn»
inen unterlag. gär ©r,tellung eines
lleberfalles bes Stabtbadjes in Soi»
ligen tourbe ein Krebit oon gr. 15,000
bereinigt. Dann tourbe beut ©ergleidjs-
oorfdjlag 3wifijen Stabt uub Staat
©ern betreffenb i'anbertoerb oom ©o»
tanifdjen ©arten für ben ©au ber £or»
rainebrüde bic ©enebmigung erteilt.
Darnach bat bic ©emeinbe bem Staate
eine ©ntfd)äbigung oon gr. 49,490 311

jablcn. Der ©rridjtung ber S'eile eines
3toeitcn ©oIt3eucntmiffärs bei ber II.
Abteilung ber ftäbtifdjcn ©olneifommif»
lion tourbe 3ugeftimmt. Stuf eine 3nter»
pellation bes Slabtrates ©röimimamt
betreffenb bes ©ranbes bes Sdjul» uub
©oltstinos erteilte ©emeiuberat Sdjnee»
berger Kusfünfte über bic ©orgänge
beim ©raub. Der ©ebäubefdjaben be»

trägt gr. 120,960, ber ©tobiliarfdj.rbcn
Sr. 350,000 unb ber Schaben bes ©olis»
tinos Sr. 250,000. Die gefcfelidjeu
©runblagen betreffenb £id)tfpieltl;eatcrn
reiben nidjt aus, um grö' eee ©orforgeu
als bisher 311 treffen. Die .Kompcteuj,
über bie £agerurtg oon gilmen ©eftiiu»
mungen auf3uftellen, haben bic tanto»
nalen ©ehörben. Der ©emeiuberat hat
fid) fdjon an ben ©egierungsrat getoanbi
mit bent Knfudjen, biesbejiiglicbe Sor»
fdgriften 311 ertaffen.

Der ©aubirettor I fdjrcibt gegen»
wärtig einen SBcttbemcrb aus sur ©r»
langung oon ©ntwürfen für ©laftifeu
auf bie ftabtfeitigen ©oftameute ber
neuen Sorrainebrüde.

©rofeffor Dr. ©. Kurth, ber beroor»
ragenbc ©ertre'er ber ©lufiiwiffenfdjaft
an bcr Hnioerfität Sern, bem ein ginn»
senber SBirtungstreis an ber Hnioerfität
Köln angetragen toorben mar, hat fid)
infolge ber Semühungen bes ©egic»
rungsrates unb ber Sitten feiner 30hl»
rcidjett g.eunbe unb ^d)ü'er ent.dj'offcn,
unferer Hnioerfität bie Dreue 3U halten.
— Kit bcr jurifiifdien Salultät ber Uni»
oerfität prontooierte Sert" ©tarcel ©pf»
fcter=Kcbi in ©ern 3um Doftor ber
Staatswiffenfdjaften. — Kit bcr pjjilo»
fophbdjen Salultät I beftanb Serr Sugo
©(auerhofer oou Sern bie Doitor»
Prüfung.

f Dîubolf Sduimadjer.

18. Hpril 1846 geboren, uerbradjte .pert 9lu=

bolf Sdjumacber )e;nc 3>igenb in Sern. Had]»
bem er bie ®djul',eit abioloiert patte, erlernte
er ben Sßeruf feines Saters, beffen (Sejdjäft
er jpätcc übernahm unb basje'.be im elterlichen
pauje, llramgnffe 22, inciter führte unb es 3U

grober SBlüte bradjte.
tills gurier oom Stabtbataillou 30g er im

3at)K 1870 an bie ©renje 3um Smutje bes
Saterlanbes. Hinangs ber 70er 3at>i« Dörgen
Sahrhuuberts fdj'.oj; er ben ©tjebuub m't Klarte
Sdjöni. Hus biefer ©Im entfproffen .brei 51itt»

ber, 3iDei Söt)"c uub eine Xodjter. Ol ad) bem
2obe feiner erften grau oerljeiratete fid) perr
Sd)umather 1902 mit yräulein ©life Surri aus
®Sal)Iern, bie ihren ©atten überlebte unb ihn
mit grofjcr Siebe in feiner lebten .ärantbeit
pflegte.

perr Scl)umad)er war SJtitglieb ber 3"nft
311 Schiffleuten, ber er wolle 50 Saht« E«üc
iDieufte leiftete. Xteuc toar überhaupt ein
©runb3tig feines ©haratters. Xteu unb ge=

a>iffeul)aft in feinem 33eruf unb im Sertehr
mit feinen OJlitmeufdjcn. Seine 3U)ei Söhne,
ber ältere toar tpfarrer, ber jüngere Ktadp
folger feines Slaters im Keruf, gingen ihm
im Üobe ooraits, ohne eigene .äinber 3U

hinterlaffen.
î)ie 2od)tcr allein überlebt il)ten tBater.

Uns 3toeiter ©l)c fittb leine Äinbet ba. S^rei»
bcr biefer hat perrn Schumadjcr erft
im Ulter. tennen unb hodjjd)ät)en gelernt, ©r
ocriuifjt ben immer freunbltd)en unb trot) allen
©ntläufdjungen, bie ihm bas Seben brachte,
nidjt bittet geroorbenen IJleitfchcn täglid) unb
fo mit ihm ficher otel anbere gireunbc bes
©erftorbenen.

©ei einem „Saffa"»©anfett im ©ar-
tenefaate bes ©ürierlau'es, au m.Idicm
bic I;aupt)äd)Iid)ften ©iiiarhe'ter an bei
„Saffa" teilnahmen, teille Sräulein
©euenfd)manber mit, bah bas enbgiiltige
©efultat bcr „Saffa" nod) nidjt hefannt»
gegeben merben tönne. Dies toirb erft
im 3utti möglidj fein, ©ad) bem ©anletl
folgte ein felgr animierter Hnterhalinngs»
abenb, beffen ©rograntm ungeteilten
Seifali ersielte. 3ebem ©aft tourbe als

Knbenfeit ein aus 3intt hergefte'Itcr fehl
hübfdjcr „®affa"=DeIIer überreicht.

Kuttfttnaler Sind hat bic Sutiniirfc
für Sßanbgemälbe in ber ©alsftuhe bes
Kornhaustellers ausgearbeitet. Die ffie»
mälbe ftcllcn Gleiten aus bcr ©cfd)id)te
©cms bar: Die öeiiufcljr ber ©enter
oon fiaupen unb ©iurtcu, ben ©nu faug
oou König Sigisiunub 1414, unb beu
©mpfang bes ©rpftes ©tarliu V. 1418-
©Seitere ©ilber ftellen bas ©ebgut oon
©euenftabt unb SBeinlefe;jenen bar.

Km 28. 3anuar feierte perr ©ro»
fcffor ©3. Saborn, Orbinarius für bas
neue Deftament an ber Hnioerfität feinen
60. ©eburtstag. Der 3ubilar toar an»
fangs feiner ©aufbafjn ©farrer in Saa»
nen, 1903 tourbe er an bie ©iiinftcr»
genteinbe in ©ern getoählt unb 1922
betraute ihn ber ©egierungsvat mit beut
toichtigen £ehrauftrag an bcr Hnioerfität.

Km 1. bs. ftarb ber beianntc ©ud)
brader iöerr grth 3iittmermann. ©r
hatte am politifdjen unb getoerblidjen
©eben unferer Stabt bis 3U feinem
Dobe ftets lebhaften Kntcit genommen,
©r erreichte ein Kiter oon 73 3ahrcu.
©on fÇrcunbesfcite ift uns ein ©etrolog
über ben ©erftorbenen 3ugefagt.

Km 25. 3anuar fanb ein ©olijift au
ber ©gelgaffe eine beanifetlofe ältere
grau. Der heibeigerufene Kr3t ftcllte
tine ©ebimerfdjüttemng feft. Die poli»
jcilidje Hnterfudrung ergab, bafi bie
3frau burd) einen ©abfahrer angefahren
unb 3U ©oben geroorfen toorben toar,
ohne bah fidj ber ©abfahret roeiter um
fie geiümmert hätte, ©s gelang, ben
Däter in ber ©erfon eines auslänbifthen
Offi3iersbcbienien 3U eruieren, ©r to'.rb
fid) oor bent ©id)ter 3U oerantioorteu
haben, toohei noch erfchmerenb ift, bah
bie Betreffenbe Strahenftrede für ©ab»
fabrer überhaupt oerbolen ift

3u einem ©oiat beobachtete ein ©aft,
toie fidj. ein junger ©urfdje an feinem
uiährcnb bes ©illarbfpiefes aufgehrngteu
©ode 3U tun ntadjie. Gr fonftaticr'.e bas
gehlen feiner ©rieftafebe mit einem 3n»
halt oon über gr. 100. ©rtappt, toolltc
ber ©urfdje bie ©ricftafdje oerfdpuinbi-n
Iaffcn, tourbe aber babei cnoifdjt unb
oon ber ©olijei fcftgcnomiueu. ©ei bcr
näheren Hnterfudjung ergab fid), bah bcr
©urfdje im felben l'ofal fdjon einmal
eine ©ricftafdje mit gr. 270 Snljalt gc»
ftohleti hatte.

Das ftäbtifdjc Krbeitsaint hcridjtet
über bie Krbeitsmarttlage im ©ioual
3anuar 1929: Die ©erhäituiffe auf beut
totalen Krbeitsmarit haben fid) infolge
ber anhaltenben falten ©iitteriiug na»
mentlidj im ©augeroerbe rceiler oerfchlfm»
nrert. ©on ber ©infteltung ber ©au»
arbeiten finb nicht nur bie ©erufe bes
©augeraerbes, fonbetn auch, einige bcr
Sol3= unb ©tctallinbuftrie emp.inbl'cl)
betroffen. 3n ben übrigen ©ercerbcn ift
ebenfalls toenig ©adjfrage nach Krbcils
fräften unb fehlt hefonbe.s far bie Hn»
gelernten aller ©erufsgruppen.

3n einem lootel uuirbe am 1. bs.
ein beutfdjcs ©hepaar oerhaftet, bas
toegen ^Betrügereien unb Kutomohil»
biebftahis oon ôamhttrg aus gefudjt
tourbe.

DIL LLUdILK VVOLblL

In Courfaivre starb im 7V. Lebens-
jähr der Direktor der Velo- nnd Molo»
radsabrik „Condor", H rr Eduard Schcf-
fer. Er gründete mit seinem Bruder die
Fabrik 1893. Damals beschäftigte er
3 Arbeiter, mährend heute über 299 dort
ihr Brot finden. Sein Bruder ist schon
1908 gestorben-

h Rudolf Schumacher,

gew. Buchbindermeisker in Bern.

Nach längerem Leiden entschlief am 14. De-
zemiier 1928 Herr Rudo f Schumacher, gewesener
Buchbindernleister. Mit ihm hat Been wieder
einen Bürger von altem Schrot und Korn
verloren. Als Zweitältester Sohn von Herrn
Ninzenz Schumacher, Buchbindermeisker, am

In der Stadtratssitzung vom
1. Februar wurden zuerst verschiedene
Abrechnungen über ausgeführte Bau-
arbeiten genehmigt. An Steile des aus
der Schutkommisjion Breilenrain aus-
tretenden Dr. König wurde Frau Anna
Rasmussen, trotz eines Sondervorschla-
ges der sozialdemokratischen Gruppe ge-
wählt. Di.se bezeichnete als ihren Kau-
didatcn Stadtrat Witz, der jedoch bei
der Abstimmung mit 33 gegen 33 Stim-
inen unterlag. Für Erstellung. eines
Ueberfalles des Stadtbaches in Hol-
ligen wurde ein Kredit von Fr- 15,000
bewilligt- Dann wurde dem Vergleichs
Vorschlag zwischen Stadt und Staat
Bern betreffend Landerwerb vom Bo-
tanischen Garten für den Bau der Lor-
rainebrücke die Genehmigung erteilt.
Darnach hat die Gemeinde dem Staate
eine Entschädigung von Fr. 49,430 zu
zahlen. Der Errichtung der S ekle eines
zweiten Polizeikommissärs bei der II-
Abteilung der städtischen Potizeikommis-
sion wurde zugestimmt- Auf eine Inter-
pellation des Stadtrates Brönnimann
betreffend des Brandes des Schul- und
Volkslinos erteilte Gemeinderat Schnee-
berger Auskünfte über die Vorgänge
beim Brand. Der Gebäudefchaden be-

trägt Fr. 120,969, der Mobiliarsch.iden
Fr. 350,000 und der Schaden des Volks-
kinos Fr. 250,000. Die gesetzlichen
Grundlagen betreffend Lichtspieltheatern
reichen nicht aus, um grö eee Vorsorgen
als bisher zu treffen. Die Kompetenz,
über die Lagerung von Filmen Bestiin-
mungen aufzustellen, haben die kanto-
nalen Behörden. Der Gemeinderat hat
sich schon an den Regierungsrat gewandt
mit dem Ansuchen, diesbezügliche Vor-
schriften zu erlassen.

Der Baudirektvr I schreibt gegen-
wärtig einen Wettbewerb aus zur Er-
langung von Entwürfen für Plastiken
auf die stadtseitigen Postamente der
neuen Lorrainebrücle.

Professor Dr. E- Kurth, der hervor-
ragende Vertreter der Musikwissenschaft
an der Universität Bern, dem ein glän-
zcnder Wirkungskreis an der Universität
Köln angetragen worden war, hat sich

infolge der Bemühungen des Regie-
rungsrates und der Bitten seiner zahl-
reichen Freunde und e-chü'er ent.chosscn,
unserer Universität die Treue zu halten.
— An der juristischen Fakultät der Uni-
versität promovierte Herr Marcel Npf-
fcler-Acbi in Bern zum Doktor der
eotaatswissenschaften- — An der philo-
sophifchen Fakultät I bestand Herr Hugo
Mauerhofer von Bern die Doktor-
Prüfung.

h Rudolf Schumacher.

18. April 1846 geboren, verbrachte Herr Ru-
dolf Schumacher seine Jugend in Bern. Nach-
dem er die Schulzeit absolviert hatte, erlernte
er den Beruf seines Vaters, dessen Geschäft
er später übernahm und dasselbe im elterlichen
Hause, Kramgnsse 22, weiterführte und es zu
großer Blüte brachte.

Als Furier vom Stadtbataillon zog er im
Jahre 1379 an die Grenze zum Schulze des
Vaterlandes. Anfangs der 79er Jahre vov'gen
Jahrhunderts schioß er den Ehebund m't Marie
Schöni. Aus dieser Ehe entsprossen drei Kin-
der, zwei Söhne und eine Tochter. Nach dem
Tode seiner ersten Frau verheiratete sich Herr
Schumacher 1992 mit Fräulein Elise Burri aus
Wahlern, die ihren Gatten überlebte und ihn
mit großer Liebe in seiner letzten Krankheit
pflegte.

Herr Schumacher war Mitglied der Zunft
zu Schiffleuten, der er volle 59 Jahre treue
Dienste leistete. Treue war überhaupt ein

Erundzug seines Charakters. Treu und ge-
wissenhaft in seinem Beruf und im Verkehr
mit seinen Mitmenschen. Seine zwei Söhne,
der ältere war Pfarrer, der jüngere Nach-
folger seines Vaters im Beruf, gingen ihm
im Tode voraus, ohne eigene Kinder zu
hinterlasse».

Die Tochter allein überlebt ihren Vater.
Aus zweiter Ehe sind keine Kinder da. Schrei-
der dieser Zeilen hat Herrn Schumacher erst
im Aller kenne» und hochschätzen gelernt. Er
vermißt den immer freundlichen und trotz allen
Enttäuschungen, die ihm das Leben brachte,
nicht bitter gewordenen Menschen täglich und
so mit ihm sicher viel andere Freunde des

Verstorbenen.

Bei einem „Saffa"-Bankett im Por-
terrefaale des Bürgerbau es, an welchem
die bauptsächkichsten Micarbelter an der
„Saffa" teilnahmen, teilte Fräuiein
Neuenschwander mit, das; das endgültige
Resultat der „Saffa" noch nicht bekannt-
gegeben werden könne. Dies wird erst
im Juni möglich sein- Nach dem Bankett
folgte ein sehr animierter Unterhaltnngs-
abend, dessen Programm ungeteilten
Beifall erzielte. Jedem Gast wurde als

Andenken ein aus Zinn hergestellter sehr
hübscher „Safsa"-Teller überreicht.

Kunstmaler Linck hat die Entwürfe
für Wandgemälde in der Natsstube des
Kornhauskellers ausgearbeitet. Die Ge-
mälde stellen Szenen aus der Geschichte
Berns dar: Die Heimkehr der Berner
von Laupen und Murtcn, den Empfang
von König Sigismund 14 >4, und den
Empfang des Papstes Markin V- 1418
Weitere Bilder stellen das Nebgut von
Neuenstadt und Weinleseszenen dar.

Am 28. Januar feierte Herr Pro-
fessor W. Hadorn, Ordinarius für das
neue Testament an der Universität seinen
60. Geburtstag. Der Jubilar war an-
fangs seiner Laufbahn Pfarrer in Saa-
nen, 1903 wurde er an die Münster-
gemeinde in Bern gewählt und 1922
betraute ihn der Regierungsrat mit dem
wichtigen Lehraustrag an der Universität.

Am 1. ds. starb der bekannte Buch
drucker Herr Fritz Zimmermann. Er
hatte am politischen und gewerblichen
Leben unserer Stadt bis zu seinem
Tode stets lebhaften Anteil genommen
Er erreichte ein Alter von 73 Iahren
Von Freundesseite ist uns ein Nekrolog
über den Verstorbenen zugesagt.

Am 25. Januar fand ein Polizist an
der Egelgasse eine bewußtlose ältere
Frau. Der herbeigerufene Arzt stellte
eine Gehirnerschütterung fest. Die poli-
zciliche Untersuchung ergab, daß die
Frau durch einen Radfahrer angefahren
und zu Boden geworfen worden war,
ohne daß sich der Radfahrer weiter um
sie gekümmert hätte- Es gelang, den
Täter in der Person eines ausländischen
Offiziersbedienten zu eru'.eren. Er wird
sich vor dem Nichter zu verantworten
haben, wobei noch erschwerend ist, daß
die betreffende Straßenstrecke für Rad-
sahrer überhaupt verboten ist-

In einem Lokal beobachtete ein Gast,
wie sich ein junger Bursche an seinein
während des Billardspieles anfgehkngten
Rocke zu tun machte. Er konstatierte das
Fehlen seiner Brieftasche mit einem In-
halt von über Fr. 100. Ertappt, wollte
der Bursche die Brieftasche verschwinden
lassen» wurde aber dabei erwischt und
von der Polizei festgenommen. Bei der
näheren Untersuchung ergab sich, daß der
Bursche im selben Lokal schon einmal
cine Brieftasche mit Fr. 270 Inhalt ge-
stöhlen hatte.

Das städtische Arbeitsamt berichtet
über die Arbeitsmarktlaie im Monat
Januar 1923: Die Verhältnisse auf dem
lokalen Arbeitsmarkt haben sich infolge
der anhaltenden kalten Witterung na-
mentlich im Baugewerbe weiter verschllm-
mert. Von der Einstellung der Bau-
arbeiten sind nicht nur die Berufe des
Baugewerbes, sondern auch einige der
Holz- und Metallindustrie emp. indisch
betroffen. In den übrigen Gewerben ist
ebenfalls wenig Nachfrage nach Arbeils
kräften und fehlt besonders für die Un-
gelernten aller Berufsgruppen.

In einem Hotel wurde am 1. ds
ein deutsches Ehepaar verhaftet, das
wegen Betrügereien und Automobil-
diebstahls von Hamburg aus gesucht
wurde.
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